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Aus gabe 
Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Köni sberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Katharinenſtraße 204. 
tag rich 6½ 


Von unſerm Kronprinzen. 


Gsanzeiger“ enthält folgende amtliche Mittheilung: 
bud, Barüber e aus San Remo iſt leider kein Zweifel 
heit W aß das Leiden Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
en in der That carcinomatöſer Natur ift. Ueber 
Malen nachde udlung wird eine zuverläſſige Nachricht erſt mög⸗ 
alte Dr m der auf allerhöchſten wefehl nah San Remo 
„ oritz Schmidt hier mündlichen Bericht erſtattet 
Au . 

Montage ein foiöfe Zetegrapg ſieht ſich itzt zum erftin Male 
er folgend einer bisherigen Zurückhaltung heraus zutreten, in⸗ 

rg Wien 12 Meldung macht: 
uſſe get 5 November, Nachmittags. Der „Neuen Freien 
d lden Gun außerordentlichem Wege die Inhaltsangabe der 
dr. era zu, welche Profeſſor Schrötter, Dr. Krauſe 
ben Un nach der am 9. d. Mts. in San Remo vor» 
ann une WQung adgaben. Dr. Schröter hält die neue 
U daher . der Stimmbänder entſchieden für Krebs, 
Eine ſof vollſtändige Ausſchneidung des ganzen Kehl⸗ 
e er g ig Operation wäre zwar ſehr nützlich, doch 
zur Verzögerung zuſtimmen, da inzwiſchen das 
ft, St Trachtotomie bekämpft werden könne. Er iſt 
ich 93 alſerliche und àönigliche Hoheit der Kronprinz 
bänzliche Ausſchneidung des Kehlkopfes erhalten 


ie Operation : . Die 
ne ge . on eine der gefährlichſten ſei. Die 


guten 
nu 8 


g tt „Rei 
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Niemals würde er jedoch einer voll⸗ 
Kehlkopfes zuſtimmen, ſondern er 
nur 
ih nn Ohr 5 Spaltung 


an xtrahi 
e Maya birung eines Stückchens, das Profeſſor Virchow 
ee Je nach dem Gutachten 8 würde 
N 6 ya die Operatlon definitiv ausſprechen. Er tft 
r Anſicht, daß mit Trachtotomie die Kataſtrophe 
eine werden könnte, verſpricht ſich aber von deren 
1, daß urdere Zeitdauer, als Dr. Schröter. Aug 
f 10 aß felbft nach allen Operationen wieder krebs⸗ 
e Offen Kunden." 
ſem gu fen Anzaben find leider niet gerignet, die opti 
Einderſta lin bun einiger Blätter zu rechtfertigen. Es iſt 
Un, urge cb, wie die „Voſſ. Ztg.“ dazu kommt, ſo plötzlich 
manner fig ord zu werfen, und auch in ihrer Sonnabend⸗ 
en Erkrankten den Anſchein zu geben, als ſei von einer 
ii Fertigteig des Kronprinzen gar nicht die Rede. Mit 
id Weir N ſondergleichen haben die „Voſſ. Ztg.“ und in 
A e ae „Berl. Tagebl“ Hoffnungen erregt, deren 


gun 
der 90 doppelt niederdrückend wirken muß. In einer dem 
entſprechenden Weiſe läßt ſich dagegen die 
ee Stand * Krantheit folgendermaßen aus: 
halt nern müſſen wir konſtatiren, daß die in San 
br Aunedogenen ärztliche Berathung ein trariges Ergebniß hatte. 
N N zutſchen Aerzte haben einſtimmig die Richtigkeit 


e an { 
erkannt, welche im Frühjahr von den Herren von 


Die Sirene. 
n von Ern ſt v. Treuenfels. 
=: (Nachdruck verboten.) 
Dreikiafen Aapi U 

, el. 
dun Welse uche von Beiden? 
Man, kergangeg ganzem künftigen Leben war die Zeit des 
ach fie mit ein, einem warmen, windſtilen Semmerabende 
Wünm mapnte Sie Wehegefühle verbunden, das fie an den 
* Si fahr, ki N dieſe wenigen Minuten, wo fie Paul Prant's 
horte Ne machten. 


u 5 e m 1 
ee 6 orte feiner Mutter, und ſaß mit ihrem 


Roma 


0 eſichte einige Sekunden, nachdem fir dieſen 
i at ganoßen, und wollte ſich es klar machen, wie 
plotzlich die Sonne ihres Glückes und ihrer 
und fie in eine Finſterniß geſchleudert 
en 05 öffnete fi war als der Tod. 
| N orte, die l e mit zitternden Händen ihren Brief und 
ar er Weiſe 1 nicht gewagt ihr zu ſagen. Er ſchrieb in 
9, obne eredtſam in Selbſtbeſchuldigung und Selbſt⸗ 
der, daß auch nur die geringfte noch fo verborgene 
mter Wie Marianne gewonnen, nur in leidenſchaft⸗ 


. er 

— 

5 
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Ihnen nur in kurzen Worten fagen — erſtens, 
bafje wegen Deſſen, was ich gethan, und mich 
mich dinwegſchleiche wie der Feigling, der ich 
5, doch obgleich ich mich verachte, mehr als 
n vermögen — liede ich Marianne noch. 
nicht zu ſagen. Ich ſah fie, börte ihre 
N Angen, die mich zum Gefangenen machten 
Blick, jedes Wort, jede ihrer Handlungen 

. Mans ausübte. Doch vor den Augen deſſen, 
In Au drathen iſt, verfigere ich Sie, Malwine, ich wollte 
N e, ich lieb ® wahr ich auf die Gnade Gottes hoffe, 
Sie, als ich es Ihnen ſagte und Sie bat, 
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Tu 


den 15. November 1887. 


Bergmann, Gerhardt und Tobold geſtellt wurde; es ward kon⸗ reife nach Petersburg in Berlin eintreffen werden. Unter den 
ſtatirt, daß das krebsartige Leiden feitdem weiter um ſich ge⸗ 


griffen hat. Wenn uns ferner berichtet wird, daß die Operation 
von außen trotzdem nicht ſtattfinden werde, ſo iſt die Bedeutung 
dieſes Beſchluſſes aus dem zu entnehmen, was wir auf Grund 
nur zu authentiſcher Information ſoeben über die Natur und den 
Umfang der Krankheit mittheilen mußten. Der Kronprinz war 
von dem Ergerniß der Konſultation alsbald in Kenntniß geſetzt 
worden; er zog ſich für einige Zeit zurück und entſchied, als er 
zu den Aerzten zurückkehrte, daß die Operation unterbleiben ſolle. 
Dem Kaiſer iſt Freitag Nachmittag durch Telegramm aus San 
Remo der Sachverhalt gemeldet worden; Dr. Schmidt iſt auf dem 
Wege hierher, um mündlich Bericht zu erſtatten. Der Kaiſer hat 
die ſchmerzliche Kunde tief erſchüttert, aber mit Faſſung entgegen ⸗ 
genommen.“ 

Die Mitglieder des Staats⸗Miniſteriums haben am Freitag⸗ 
Abend davon Kenntniß erhalten. Fürſt Bismarck wird Dienſtag 
hier erwartetet. 

Der „Poſt“ wird unterm 13, aus Wien telegraphirt: 

„Profeſſor Schroetter iſt geſtern nach 10 Uhr Avends zurück- 
gekehrt. Ein Heer von Berichterſtattern war ihm entgegengefahren, 
um von ihm Nachrichten über den Stand der Dinge zu erhalten. 
Profeſſor Schrostter hielt ſich jedoch ſehr reſervirt und verficherte, 
er habe dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in San Remo 
ſein Ehrenwort gegeben, über ſeine Wahrnehmungen keinerlei Mit⸗ 
theilungen zu machen. Das eine glaubte er jedoch ſagen zu dürfen, 
daß die Aerzte in San Remo ſich über eine beſtimmte Behandlungs⸗ 
methode geeinigt haben. Ob dieſe Methode auch werde in Wirk⸗ 
lichkeit durchgeführt werden können, laſſe ſich heute noch nicht be⸗ 
ſtimmen. Das hänge von vielerlei Eventualitäten ab und die 


Entſcheidung darüber liege naturgemäß in dem Ermeſſen des bes 
Auf die Frage, ob und wann der Kronprinz 


handelnden Arztes. 


i 


ö 


| 
Ä 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
{ 
| 
| 
| 


nach Berlin zurückkehren werde, äußerte Schroetter, dies hänge 


von dem weiteren Verlaufe des Leidens ab und davon, od die 
vorgeſchlagene Behandlungsmethode ſtrikte fortgeſetzt werden könne. 
Einem Kollegen gegenüber ſoll Schroetter bemerkt haben, die 
Sache ſei böſe und ſehr ernſt. So oft man auf die Sache 
zu ſprechen kam, erging ſich Schroctter in Lobeserhebungen 


Leiden erträgt. 
ſundheit ſtrotzend, nichts in feinem Acußern und im feinem ganzen 
Gehaben erinnere an die Situation, in der er ſich befinde. Auch 
an dem Tage, an dem der Kronprinz den Ausſpruch der deutſchen 
Aerzte vernommen, verlor derſelbe die Ruhe nicht und gab durch 
kein Zeichen den Eindruck zu erkennen, den die traurige Eröff. 
nung auf ihn gemacht.“ 

Wir können nur wiederholen, was wir vor einigen Tagen 


eine ernſte, aber wie der Ausgang auch ſein mag, das deutſche 
Volk wied, vereint mit dem kaiſerlichen Hauſe, ſich ihr gewachſen 
zeigen. Und mit tiefſter Sympathie werden die Gedanken aller 
Deutſchen bei dem Kronprinzen weilen, der unerſchütterten 
Muthes der tückiſchen Krankheit Stand hält. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Am Berliner Hofe wird nach einer Mittheilung der „K. Z.“ 

jetzt damit gerechnet, daß der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland ſammt dem Thronfolger und den übrigen am 18. d. 
M. (Freitag) zum Beſuch des Kaiſers Wilhelm auf der Durch⸗ 
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„Glückwunſchſchreiben Sr. 


jetzigen traurigen Umftänden am kaiſerlichen Hofe iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Beſuch in größter Stille ſtattfinden wird. 
Kalſer Wilhelm iſt, obſchon er ſich erholt, noch nicht ſo weit, 
daß er ſich größeren Anſtrengungen ausſetzen könnte. Selbſt wenn 
er am 18. körperlich bereits ganz wiederhergeſtellt ſein ſollte, jo 
bedingt doch die Beunruhigung wegen des Leidens des Kron⸗ 
prinzen auch dann noch die weitgehendſte Schonung. Nach den 
bisherigen Anordnungen iſt in Ausficht genommen, daß Prinz 
Wilhelm bis zum 18. wieder hier iſt und den Kaiſer vertreten 
kann. Prinz Wilhelm wird bereits am Montag wieder in Berlin 
ſein. Bis zum Bahnhof von ſeinem Vater begleitet, iſt derſelbe 
am Sonnabend Morgen von San Remo abgereiſt. Auf alle Fälle 
werden der Prinzregent von Braunſchweig, Prinz und Prinzeſſin 
Albrecht, in der nächſten Woche hier eintreffen, um das ruſſiſche 
Kaiſerpaar zu empfangen; ebenſo iſt bereits Prinz Heinrich aus 
Darmſtadt, wo er ſeinen Aufenthalt abgekürzt hat, hier ange⸗ 
kommen. Daß der Kaiſer von Rußland ſich zur Heimreiſe rüſtet, 
davon zeugte der ruſſiſche Hofzug in der Stärke von 57 Achſen, 
welcher in der Nacht zum Sonnabend, von Eydtkuhnen kommend, 
über Charlottenburg Berlin paſſirte. Derſelbe dürfte vom Stet⸗ 
tiner Bahnhof aus nach Warnemünde virigirt worden fein, wo 
alfo der Kaiſer von Rußland den deutſchen Boden betreten würde. 

Ein Zeigen von rühmlichem Patriotismus und Liebe zu un⸗ 
ſerm Herrſcherhauſe hat der Biſchof von Paderborn gegeben, 
indem er in feiner Diözeſe Gebete für den Kronprinzen 
anordnete. In der dieſerhalb durch ein Extrablatt verkündeten 
Bekanntmachung heißt es: „Die betrüdenden Nachrichten, welche 
üder das Befinden Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen zu uns dringen, erfüllen mein Herz und — deß 
bin ſicher auch die Herzen meiner Didzeſanen mit tiefer 
Trauer und mit innigſter Theilnahme. Ich gedenke des Schmerzes 
der erlauchten Eltern, der angſtvollen Stunden, welche das kron⸗ 
prinzliche Haus durchlebt. Vor meinen Augen ſteht die ritterliche 
Geſtalt Seiner Kaiſerlichen Hoheit, jetzt von ſchwerer Krankheit 
bedroht. — Die Hoffnung aber, daß Gott in feiner Allmacht 
helfen kann, darf uns nicht verlaſſen. Darum wollen wir ge⸗ 


meinſchaftlich unſer Gebet zu Gott emporſenden, daß er ſich in 
über die bewundernswerthe Stelenruhe, mit der der Kronprinz ſein 
Sein Ausſehen ſei blühend und wie von Ge⸗ 


Gnaden des hohen Kranken erbarme, ihm die Geſundheit zurück⸗ 
gebe und dadurch das ganze Volk mit Freude erfülle. Ich ver⸗ 
ordne deshalb, daß ..“ 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Kronprinzen von 
Italien. — Außer dem Orden üderreichte der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom Graf Solms dem italieniſchen Kronprinzen ein 
Majeſtät des Kaiſers anläßlich der 


Großjährigkeitserklärung deſſelben. 
aus ſprachen: Die Lage, welche für Deutſchland entſtanden, iſt 


In Verbindung mit dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt iſt eine 


ſtändige Commiſſion für Berathung der Pharmacopoe 


errichtet worden, um die Beſchlüſſe des Bundesraths über periodiſch 
herbeizuführende Berichtigungen und Ergänzungen der Pharmacopoe 
vorzubereiten. Die nänfte Aufgabe der Commiſſion befteht in 
der Sammlung des einſchlägigen Materials, um daſſelbe weiterhin 
zu ſichten und zu prüfen. Der Direktor des Geſundheitsamts 
richtet nun an die Fachmänner das Erſuchen, die Arbeiten der 
Commiſſion durch Mittheilung ihrer Erfahrungen fördern zu helfen. 

Die „Wiener Neue Freie Priſſe“ widmet dem Deutſchen 
Kronprinzen einen Leitartikel und ſagt in demſelben, daß nie⸗ 
mals die Krankheit eines hochſtehenden Mannes fo viel Mitge⸗ 


Ich wußte nicht, daß ich noch nicht vollſtändig geheilt war; 
ich wußte es nicht, bis ich, ihr gegenüberſtehend, es fühlte, daß 
die alte Neigung nicht tobt war, ſondern nur ſchlief — daß ihr 
Einfluß auf mich derſelde leidenſchaftlich vertängnißvolle war wie 
früher und nur geſchlummert hatte, als ich ihn zerſtört hoffte 
und glaubte. Ich wage es nicht, Sie um Verzeihung zu bitten 
— entehrt, erniedrigt, ſchändlicz wie ich bin, giebt es nur ein 
Schickſal für mich was Sie betrifft: Sie müſſen, mich verach⸗ 


verdiene. 


borgen, während ein halb unterdrücktes, ſchmerzliches Schluchzen 
ſich ihren Lippen entrang. 

Sie kniete neben ihr nieder und ihre eigenen Lippen bebten, 
als fie ſanft die weichen runzeligen Wangen ſtreichelte. 

„Wir wollen ihm vergeben“, fagte fie ernſt und zärtlich, „fo 
wie wir wünſchen, daß Chriſtus uns vergebe. Er iſt Ihr Sohn, 
Ihr theures Kind, Mrs. Prant, und Sie wiſſen, daß nichts ihn 


Ihnen weniger theuer machen kann. Wenn der erſte Schreck vor⸗ 
tend, mich mit dem Fluche der Vergeſſenheit ſtrafen, wie ich es 


zurückrufen und ihm helfen, 


Hier ſage ich Ihnen „Lebewohl“, — leben Sie wohl, Mal⸗ 


wine. 
ich Ihrer werth, ſo rein, ſo ſanft und edel wie Sie ſind. 
ift mein einziger Troſt, wenn ich an fie denke. 


Dies 
Sie verdienen 


Doch — nur noch Eins — und das iſt: Niemals war 


über ein Herz zu herrſchen, deſſen ganze Liebe und Treue Ihnen 


gehört; Sie find mir das erhabenſte weibliche Wiſen, und das 
Andenken an Sie ſoll wie ein geweihtes heiliges Licht über die 
Leidenſchaft leuchten, die mein ungebändigtes Herz für die fühlt, 
welche mich einft fo grauſam verſtieß und mich dann — zurücktief, 
wie man einem Hunde pfeift, und — er kömmt; ſo — leben 
Sie wohl!“ 

Sie las ihn einmal, zweimal und fragte ſich, ob es denn 
wirklich Paul war, der das ſchrieb; und fle die, der er es ſandte. 
Sie dachte nur daran, wie elend er ſich gefühlt haben mußte, um 
ſolche Worte zu ſchreiben. 

Keine Thränen kamen in ihre Augen; es ſchien ihr, als ob 
ſie nie geweint hatte, niemals wieder weinen wollte, ſo müde und 
heiß waren dieſelben. 

Eine ſonderbare Gefählloſigkeit hatte ſich ihrer bemächtigt, 
wie ſie ſie nie zuvor empfunden, ſelbſt in ihrem größten Kummer. 
Sie glaubte, es wäre Reſignation, doch der ſchwere Schlag hatte 
nur für den Augenblick ihre Leidensfähigkeit abgeſtumpft. 

Mrs. Prant war in dem Zimmer an das offene Fenſter 
getreten und Malwine folgte ihr dahin. Sie fand fie auf einen 


Stuhl geſunken, den ſchönen grauen Kopf in ihren Händen ver⸗ 


über ſein wird, werden Sie zu ihm ſchicken und ihn nach Hauſe 
glücklich zu fein, in feiner Weiſe. 
Ja? — Wollen Sie?“ 

Es war, als ov ein Engel für einen fündigen, irre gelei⸗ 
teten Sterblichen bäte. f 

„O, Malwine, mein Kind, wie könnte ich das? Er hat Dein 
Herz gebrochen, Dich hat er vetrogen, verrathen, verlaſſen — 
und mich ſo tief gekränkt.“ 

„Ja, ich din es, die er am meiſten verletzt“, erwiderte dieſe 
einfach, „und da ich ihm vergebe, werden Sie es ſicher auch thun! 
Er — wollte mich nicht und — es wäre doch nur ſelbſtſüchtig, 
wenn ich meinetwegen trauern ſollte. Ich kann ihm vergeben und 
ihm alles Gute wünſchen, und Sie werden es auch, liebe Mrs. 
Prant ?!“ l 8 

„Ich kann nicht, — ich kann nicht, Malwine! Denke, was 
er uns Beiden angethan, um — dieſer Perſon willen! Denke an 
die Hoffnungen, die Freuden, die er zertreten, die Schande, die 
er über uns gebracht! Nein, ich kann ihm nicht vergeben — ich 
will ihm nicht vergeben!“ 

Ein kalter, entſchloſſener Ausdruck zeigte ſich in ihren Mienen, 
als fie Malwine in die traurigen, dittenden Augen ſah: dann 
brach ſich eine plötzliche, leidenſchaftliche Zärtlichkeit dei ihr Bahn. 

„Mein Liebling! — Meine Tochter! Ich will ihm um 
Deinetwillen vergeben! Er hat meine Zuneigung, meine Achtung 
verwirkt, doch — ich will ihm vergeben, weil Du es thuft, — 
wenn ich kann.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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fühl hervorgerufen, wie das Leiden des Deutſchen Kronprinzen. 


Es vereinige ſich bei ihm Alles, um die herzlichſte Sympathie | 
Ein ruhmbedeckter Krieger und doch ein 


fuͤr ihn hervorzurufen. 


1 


milder, alle Künfle des Friedens liebender Mann, eine mächtige, 


bei aller Kraft freundliche perſönliche Erſcheinung, habe Prinz 
Friedrich Wilhelm von jeher alle Gemüther gefangen genommen. 


Nach dem am Sonnabend ftattgehabten Miniſterrath con⸗ 
ferirte Grévy privatim mit einzelnen Miniſtern. Man glaubt, 
daß der Präfident entſchloſſen fei, unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden nicht zu demiſſioniren. 


Der Enqusſte⸗Ausſchuß der franzöſtſchen Deputirtenkammer 
in der Ordensſchwindelei hat bereits über den Umfang berathen, wel⸗ 
cher der Unterſuchung zu geben wäre. Die Mehrheit war dafür, 
denjelben jo weit, wie nur immer möglich, auszudehnen und ſich 
nicht auf die fünf Punkte, welche der Abg. Salis in ſeinem Be⸗ 
richt aufgezählt hatte, zu beſchränken. Ein Antrag des Abg. Al ⸗ 
bert Ferry, demzufolge zuerſt die Journaliſten vernommen werden 
ſollten, die Anklagen formulirt hatten, wurde mit 14 gegen 6 
Stimmen verworfen. Endlich nahm der Ausſchuß eine Tages⸗ 
ordnung am, welche befagt, man werde ſich zuerſt mit der Rolle 
der Verwaltung 1) in dem Decorationenhandel, 2) bei den In⸗ 
discretionen im Kriegsminiſterium und 3) bei der Rückerſtattung 
der Enregiſtrementsgebühren (in dem Handel Dreyfuß) beſchäf⸗ 
tigen. Außer dem Polizeipräfekten und dem Abg. Eunde d'Or⸗ 
nano will der Ausſchuß einige Journaliſten vernehmen und bei 
dem Minifterpräftdenten Rouvier erwirken, daß er gewiſſen Bes 
amten geſtatte, in ſeinem Schloſſe zu erſcheinen, um Auskünfte 
zu ertheilen. 


Zu der Angelegenheit Wilſon wird telegraphirt: Wilſon 
hielt vor dem Unterſuchungsrichter die Authenticität der angefoch⸗ 
tenen Briefe aufrecht, während Frau Limouſin dabei beharrte, 
daß die Briefe gefälſcht ſeien. Einige Blätter meinen, daß der 
Präfident Grövy feine Entlaſſung geben werde, wenn die Unter- 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. November 1887. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer verbrachte die geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden in ſeinem Arbeitszimmer. Die vergangene Nacht war 
eine recht gute. Das Befinden macht die allergünſtigſten Fort⸗ 
ſchritte. um heutigen Vormittag ließ Se. Majeſtät der Kaiſer 
vom Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchall Grafen Perponcher ſich Vor⸗ 
trag halten und arbeitete ſodann bis gegen Mittag allein. Gegen 


1 Uhr Nachmittags erſchienen Ihre Königliche Hoheit die Prin- 


ſuchungskommiſſion die gerichtliche Verfolgung Wilſous deſchließen 


ſollte. „Voltaire“ empfiehlt den Republikanern, ſich im Hinblick 
auf das zu erwartende Zuſammentriten des Congreſſes zu vers 
ftändigen. — In einer am Freitag Abend abgehaltenen öffent- 


lichen Verſammlung, an welcher gegen 2000 der Intrafigenten⸗ 


partei Angehörige theilnahmen, wurde für den Fall, daß Ferry 
zum Präfidenten der Republik erwählt werden ſollte, die Bildung 
eines Barrikaden⸗Comitee beſchloſſen. — Die Angeklagten Ge⸗ 
neral Caffarel, Frau Limouſin und Lorentz wurden durch eine in 
der Raths kammer erfolgte Entſcheidung vorläufig in Freiheit ge- 
ſetzt. Der Prozeß gegen Andlau und Genoſſen wird fortgefegt. 
Das „Journal de St. Petersbourz“ giebt in einem 
Artikel feiner Theilnahme an der Erkrankung des deutſchen Aron- 
prinzen warmen Ausdruck und fprigt die Hoffnung aus, daß es 


zeſſin Wilhelm, welche kurz zuvor von Potsdam nach Berlin ge⸗ 
kommen war, Se. Königliche Hoheit der Prinz Heinrich und der 
Erbprinz und die Erbprinzeffin von Sachſen⸗Meiningen zum Be: 
ſuch bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer im Königlichen Palais. 
Um 2 Uhr empfing Seine Majeſtät den aus San Remo hier 
eingetroffenen Profeſſor Dr. Moritz Schmidt aus Frankfurt a. M. 
und Prof. Dr. v. Bergmann aus Berlin. Am ſpäteren Nach⸗ 
mittage hatte Se. Majeſtät der Kaiſer dann noch Konferenzen 
mit dem Vice⸗Präſidenten des Staats miniſteriums Miniſter des 
Innern v. Puttkamer und hierauf auch noch mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Acußern Grafen Herbert Bismarck. Das Diner 
nahm Allerhöchſtderſelbe heute Nachmittag allein ein. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm trifft von 
feiner Reife nat San Remo Morgen Vormittag 7 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten in Berlin ein. 

— Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers trifft der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck Anfangs nächſter Woche in Berlin ein. 

— Den Eyrendienſt deim Kaiſer von Rußland während 
feiner Anweſenheit in Berlin übernimmt der frühere Militär- 
bevollmächtigte in St. Petersburg, der Gouverneur von Berlin, 
General v. Werder, General v. Lindequiſt und Oberſt v. Hen⸗ 
niges. Zum Ehrendienſt beim Großfürſten Thronfolger von 
Rußland iſt der Gencralquartiermeiſter Graf v. Walderſee be⸗ 
fohlen worden. 

— Es beſtätigt ſich, daß ſeitens der preußiſchen Miniſterien 


Verfügungen ergangen find, wonach bei untergeordneten Behörden | der Bericht des Provinzlalverelus für Innere Mifiten, gi derb 


in Fällen, wo «6 ſich um die Verwaltung don Vermögensange⸗ 
legenheiten, Beſtellung von Kautionen oder ſonſtige Sicherheits- 
leiſtungen ähnlicher Art handelt, ſolche Anlagen nur in deutſchen 
Werthen erfolgen müſſen. Es entſpricht der Geiſt dieſer Ver⸗ 
fügungen nur dem von uns ftets als allein richtig vertretenen 
Standpunkte, daß nämlich Deutſchlaud einen viel zu großen Beſitz 
an ausländiſchen Papieren aufweiſt Dagegen hat eine Rückfrage 
bei der Reichsbank ergeben, daß der Ausſchluß der Beleihrarkeit 
von Werthen ſtitens der Reichsbank ſich nur auf ruſſiſche Pa⸗ 
piere bezieht. Beide hier in Frage kommenden Beftimmungen 


haben nichts mit einander gemein. 


der ärztlichen Kunſt gelingen möge, dem erlauchten Erkraukten die 


Geſundheit nicht nur wiederzugeben, ſondern auch deſſen Leben 
noch lange zu er halten. 


Es wird als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet, daß Herr v. Giers 
demnächſt zurücktreten und daß an feine Stelle der dermalige Bot: 
ſcdafter Sr. Majiftät des Kaiſers von Rußland am Berliner 
Hofe Graf Schuwalow treten werde. 


Das „Journal de St. Petersbourg“ erklärt zie Behauptung 
für unbegründet, wonach ein Dekret erlaſſen ſein ſollte, welches 
der ruſſiſchen Bank und ihren Filialen verbiete, Wechſel 
in deutſcher Sprache zu 16 komptiren. Das Journal fügt 


hinzu, vor 15 Jahren habe die Bank an ihre Filialen ein Cir⸗ 


kular verſandt, in welchem es heißt, daß jeder Wechſel in fremder 


Sprache, welcher auf einen ruſſtſchen Platz laute, wo kein Börſen⸗ 


notar ſei, nicht eskemptirt werden ſolle, weil die gewöhnlichen 
Notare fig weigern, ſolche Wechſel im Falle der Nichteinlöſung 
zu proteſtiren. Trotz dieſer Vorſchrift ſeien deutſche Wechſel, ſelbſt 
ſolche, welche nicht mit einer ruffifgen Ueberſetzung verſehen waren, 
zur Eskomptirung zugelaſſen worden. Indeſſen ſeien vor zwei 


Jahren gewiſſe Schwierigkeiten in dieſer Beziehung dei einer 


Filiale entſtanden. Dieſe ſelbſt hatte die sbenerwähnte Vorſchrift 
ausgehängt und ganz kürzlich habe ſich derſelre Fall in einer au⸗ 
deren Filiale wiederholt. Man hatte, um Schwierigkeiten zu ber» 
meiden. die Clienten benachrichtigt, daß unter ſolchen Umſtänden 
dem Wechſel eine beglaubigte Uederſetzung beizufügen fei. Hieraus 
ergebe ſich, daß die ruſſiſche Bank der Eskomptirung von Wechſeln 
in deuſcher Sprache nicht nur nicht Schwierigkeiten dereitet habe, 
ſondern daß ſie ſogar demüht geweſen ſei, die Eskomptirung zu 
erleichtern, indem fie deutſche, mit einer beglaubigten ruſſiſchen 
Ueberſetzung verſehene Wechſel auch an ſolchen Orten zugelaſſen 
habe, wo kein Börſennotar vorhanden ſei. (Die „Köln. Ztg.“ 
weiß dagegen zu melden, daß in Berlin die amtliche Nachricht 
eingetroffen ſei, wonach deutſche Wedel allerdings „don den 
Zweiganſtalten“ der ruſſiſchen Siaatsbank zum Diskontiren nicht 
mehr angenommen waren. 


Wie der „Kreuzzeitung“ aus Petersburg berichtet wird, follen 
nicht weniger als 30 Poſten des ruſſiſchen Zolltarifs 
abgeändert werden, darunter einige in einer Weiſe, die der voll⸗ 
ſtändigen Ausſchließung auswärtiger Erzeugniſſe von der Einfuhr 
gleichkͤme. Die Einführung der neuen Zölle ſowie der deſon⸗ 
deren Zollfuſchläge zu einzelnen Artikeln fol noch vor Neujahr 
erfolgen. 

Ueber die Hinrichtung der Anarchiſten in Chicago 
liegen nun weitere Nachrichten vor. Die Hinrichtung vollzog ſich 
ohne daß es zu Gewaltthätigkeiten gekommen wäre. Ein der 
„Nat.- Zig.“ zugehendes Telegramm aus Newyork vom Freitag 
Nachmittag meldet darüber: Die vier nicht begnadigten Anar⸗ 
chiſten wurden heute Mittag in Chicago gehängt. Ihre Ver⸗ 


wandten verſuchten eine Abſchiedsunterredung zu erlangen, wurden 


aber abgewieſen, und da fie ſich weigerten, das Gefängniß zu 
verlaſſen, mußten ſie verhaftet werden. Die Verurtheilten trugen 
ſaͤmmilich neue ſchwarze Kleider. Fiſcher fang in feiner Zelle 
mit lauter Stimme die Marſellaiſe, dann, als er den Lärm 
hörte, der von der Errichtung des Galgens herrührte, ſprach er 
von einer Todtenwache und fafelte etwas von Träumen der Ju- 
gend Deutſchlands. Der Sheriff Matſon führte den Zug zum 
Schaffot an, gefolgt von Spieß, Fiſcher, Engel und Parſons, 
alle feſten Schrittes, auf das Galgengerüſt. Alle waren todten⸗ 
bleich. Spieß zeigte reichlichen Angſtſchweiß, Par ſons biß die 
Zähne zuſammen, Fiſcher erſchien am Igleichgiltigſten. Als die 
Schlinge befeſtigt wurde, ſchrie Engel „Hurrah für die Anarchie“. 
Fiſcher ſagte, dies ſei der glücklichſte Moment feines Lebens. 


| 
| 
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— Eine Vorſtands⸗Sitzung des Deutſchen Kolonial-Vereins 
fand heute im Architektenhauſe ſtatt, um eine ſehr reichhaltige 
Tagssordnung zu erledigen. Anweſend waren der Präſident des 
Vereins Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, Landesdirektor v. Bennig⸗ 
fen, Graf Fred Frankenberg, der Präſident des Zweigvereins 
Berlin, Reichstags⸗Abgeordneter Or. Hammacher, und die Vor⸗ 
ftände einer großen Anzahl von Zweigvereinen. Nach Verleſung 
des Geſchäfts derictes trat man in die Verhandlungen Über die 
Fuſion mit der Geſellſchaft für deutſche Koloniſation ein, welche, 
wie zu hoffen ſteht, einen guten Schritt nach vorwärts machen 
werden. 

— Die erſte Entſcheidung in der Angelegenheit des Herrn 
v. Strang iſt geſtern gefällt worden. Dicfelbe betrifft, nach dem 
Fremdenblatt, den Oberinſpeltor Herrn Brandt, und iſt derſelbe 
zu 75 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden „wegen Verlierens 
eines Zettels, welcher beleidigende Weußerungen gegen den Res 
giſſeur enthält.“ Hiermit iſt deſtaͤtigt, daß nicht Herr Graf 
Hochberg, ſondern Herr Brandt den verhäugnißvollen Zettel ver⸗ 
leren hat. 

— Für die Beſitzung der Aerzteſtellen in Sanſibar und im 
deutſchen Togogebist find nach Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
im Auswärtigen Amte ſo viel Bewerbungen eingegangen, daß 
weitere Geſuche weder derückfichtigt noch beantwortet werden können. 

— Im Oktober find an der Berliner Münze für 3 654 440 
Merk. Doppiltronen auf Privatrecdnung ausgeprägt worden. 
Ferner wurden in den Münzen zu Berlin, München und Karls⸗ 
ruhe zuſammen 27 191 Merk. 71 Pf. in Einpfennigſtücken ge⸗ 
prägt. An Einpfennigſtücken des deutſchen Reiches kurſiren nun ⸗ 
mehr für nahein 4 Millionen Mark. 

— Der Reichstags Abgeordnete Wilhelm Haſenclever iſt 
dem „Berl. Volksbl.“ zufolge plötzlich von einem intenſiven 
Nervenltiden befallen, fo daß er geſtern der Maison de santé 
in Schöneberg übergeben werden mußte. 

— Die Sozialdemokraten werden ſich dei den bevorſtehenden 
Stadtverordueten⸗Ergänzungswahlen der Wahl enthalten. 

Poſen, 12. Nopbr. Der Nordiſchen Telegraphen⸗Agentur 
zufolge werden an der Börſe zu Petersburg fremde Courſe von 
Neujahr ab nur als Krrditvaluta gotirt werden. 

Stettin, 13. November. Die Feier des 700jährigen Be⸗ 
ſtehens der hiefigen St. Jakobi⸗Kirche iſt heute unter Bethelligung 
der Staatsbehörden, des Magiſtrats, der Stadtverordneten, der 
Geiſtlichkeit, der Direktoren der höheren Schulen und der Ger 
meindevertretungen aller Kirchen feierlich begangen worden. 


Ausland. 

Bern, 12. November. Der Bundesrath hat bei der Kün⸗ 
digung des Handelsvertrages mit Oeſterreich-Ungarn auf den 9. 
Novemter 1888 feine Bereitwilligkeit zu Unterhandlungen über 
einen neuen Handelsvertrag erklärt. 

Paris, 11. November. Das Zuchtpolizeigericht ordnete die 
vorläufige Freilaſſung der Angklagten Caffarel, Laurenz und Frau 
Limouſin an. Die Verhandlungen im Prozeſſe gegen d'Andlau 
und Frau Ratazzi find beendigt. Das Urtheil ſoll am Montag 
verkündigt werden. 

Paris, 12. November. Der ſpaniſche Botſchafter Albareda, 
welcher zum Miniſter des Innern in Madrid ernannt iſt, fiber» 
reichte heute Vormittag dem Präſidenten Grevy fein Abberufungs⸗ 
ſchreiten. Der bisherige Miniſter des Innern, Caſtillo, ift an 
feiner Stelle zum Botſchafter in Paris ernannt. 

Paris, 12. November. Trotz aller Beſchwichtigungsverſuche 
ſcheint, wie man hier in Parlamentskreiſen annimmt, die Prä⸗ 
ſidenten⸗ und Miniſterkriſis akut zu ſei. 


Provinzial-Nachrichten. 
Rehden, 11. November. (Eine außerordentliche Neuigkeit) macht 


Parſons begann zu ſprechen, als die Fallthür fiel und ihm das | Hier viel von ſich reden, nämlich die Nachricht von der Flucht eines 
Wort abſchnitt. Alle ſtarben raſch. Tauſende von Zuſchauern Dberinfpeltors aus unſerer Gegend, elnes hier förmlich gefeierten 


umgaben das Gefängniß, es war zahlreiche Poli zei anweſend, 
aber es kam zu keiner Ruheſtörung. 


Mannes. Den Plan, ſich helmlich aus dem Staube zu machen, 


hatte er wahrſcheinlich lange vorher gefaßt und nur noch den Tag 
abgewartet, an welchem ihm feln Chef das Geld zur Auszahlung für 
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faſt alle fortziehenden Imftleute in die Hände 
Gilde und mit einigen Tauſend Mark anderen unte 
iſt er ohne Zwelfel nach Rußland entkommen. Alle 
feſtzunehmen, find bis jetzt fruchtlos ausgefallen. Eine enle 
Marienwerder, 10. November. (Gerettet.) n ein Moe 
— die Rettung eines Merſchenlebens — hat dieſer Ae 5 
werderer, der sud. theol. Pauly, in Königsberg in Floß in 
Schloßteichdrücke fiel ein 4jähriger Knabe von elne if 
Waſſer. Herr Pauly, der zufällig vorübergiug, Ip Mute de 
Todesverachtung in die kalte Fluth und rettete mit vit g 
bereits halberſtarrten Knaben. 5 morgen far 
Chriſtburg, 11. November. (Erhängt.) S Heubon" 
man die ſechzigjährige Fleiſcherfrau M. erhängt auf ple Frau we 
Nahrungsforgen und ein bösartiges Augenleiden haben 3 
ſcheinlich zum Selbſtmord getrieben. Pr Hoher)! * 
Dirſchau, 12. November. (Der kalſerl. ruſſi > putah! 
ſtehend 57 Achſen, paffirte geſtern Abend 10 Ubr, ve 
kommend und nach Fridericia in Jütland fahrend, tt, 7 
Im Zuge befanden ſich mehrere ruſſiſche Sicherheitsboa, b ele 
iſt bekanntlich dazu deſtimmt, den ruſſiſchen Kalſer 2 bringe!" 
Familie von Dänemark über Berlin nach St. Bure 
In Dirſchau wurden dem Zuge 2 Locomotiven verge Kal g 
Danzig, 11. November. (Weſtpreußlſche 1 1157 er 
Die dritte Sitzung der Synode begann heute Vorm u del Bu 
Zunächſt erwähnte Herr Conſiſtorial⸗Rath Hevelke, m eine ul 
vin; Weſtpreußen noch nicht, wie in anderen Pros agi N 
ſtiftung deſtehe; er richtete an die Synobalen dle flott 
heutigen Sitzung zuſammenzutreten, um dle Ocän pu u 
Stiftung auch bier vorzunchmm, Der Borfigende ir 
elne an den Kaiſer zu richtende Grgebeshells- Apres. 
ſtorlalrath Koch erſtattete Bericht Über die Vereine un 
criſtlichen Liebesthätigkeit in der Proviuz Weſpreoß gal al 
beſprach Redner die Wirkſamkeit des Guſtav-Avolf 1 finde, f 
evangeliſche Kirche noch immer in bedrängter Lage ® ge 
mözlichſte Ausbreitung dieſes Vereins zu wünſchen. 


mode.) 


en u 
Aale 


geſellſchaften des Diakoulſſenkrankenhauſes, der 
anftalten, der Kindergottesdienſte, Zünglinge-Berelttr 
Helmath, Enthaliſamkeits⸗Geſellſchaft, Danziger 9 N 
eins und der Bibelgeſellſchaft. Herr Conſſſtorlala n 
ſchließlich den Antrag, zur Förderung folder Anſtallen 10 
Commiſſien zu bilden. Die Sache fol in 
Sitzungen zur Beſchlußfaſſung kommen. — Den e 
Dr, Coſack gemäß wurde demnächſt über Redactlon 

der Sſitzungsprotokelle beſchloſſen. Herr 8 
Philler⸗Elbing berichtete ſodann über den Antrag flag 
„daß aus § 166 4% Reichsſtrafteſetzbuches elne An fe went en 
evangeliſchen Geiſtlichen nur daun erhoben werden e Bi a“ 
die Genehmigung des Cultusminiſter dazu eingeholt oller PR 
ſchläzt folgende morlvirte Tagesorduung vor: u 2 ion h 
der inneren Beweggründe der Autragſteller, in Erwäß deiſpruc 
der Antrag mit dem geltenden öffentlichen Recht IN 
über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. 
tendent Rohde ⸗Ktojanke führt die Geſichtspunkte au, 
dleſes Antrages geführt haben, ſchließt ſich aber je Ferm Kup 
Commiſſion au. Nach einigen weiteren, weſenilich 5 ntrad amt 
ſcluſſes betreffenden Bemerkungen wird der vorſteh lena fg 
nommen. — Hr. Pfarter Schmeling⸗Somerau dere N 
den Antrag Hammer» Marienwerber, betreffend F. bee geh 
lichen Pflichten rückſichtlich der Taufe ze. auf dem 0 durch 0 ffn 
lichen Geſetzgebunz und Erweiterung des Katechlsmu 15 perl, 
Zufäge, Derſelbe beantragt: „in Erwägung, PA eignet 
Antrag in einer Geſtalt vorliegt, welche ihn als - grau 
ſchlußfaſſung für die Synode erſcheinen läßt, zur = ben. f 
zugehen.“ Dieſem Aulrage wird debattelos Matt 2 Veri gu! 
Superintendent Kähler⸗Neutelch erſtattete demnäch 


Der ü, 
1. 
Finanz⸗Cemmiſſton über den Eilat der Provinzial“ Siet “ 
wird ia Höde von 83 475 M. feftgfeht. — HJ per Me g/ 
berichtete ſchlleßlich im Auftrage der Flnauzcommiſſio ßig galt 
eimanderfegumg zwiſchen der oſtpreußlſchen und 19 ga" gu) 
vinzlal- Synode hluſichtlich der Beflände der bisherig fü DR um 
lichen PBrovinzial-Synopal-Kaffee Das eine De, ir 
del 
Weſtpreußen in Vorſchlag gebracht und dieſem 
Oderkirchenrath feine vorläufige Genchmizun 
hiernach auf die Previnzlal⸗Synodalkaſſe von 
von 9858,30 M. Auch damit erklärte ſich die 23 
Als Syuodalrechner wurde ſchießlich per Acclamal 
rath Matzko und als deſſen Stellvertreter Herr 
gewählt. 
Danzig, 11. November. 


n 10. 
ſelbſt gehörige Dampfer „Bromberg“ durch Anſteßen der De 
men habe, und 4 Meilen von der Stadt Buzz (ehe 
auf Grund gerathen fel. Der Dampfer bat st e 
Ladung. 2000 Zentner Zucker und 1200 Bu 
Die Güter ſind verſichert, dagegen der Dampfer n dung von 
Depeſche eiſucht Herrn Liedke um ſchleunige inf bc 
an den Schauplatz der Kalaſtrophe. Das Uns Ar 
8 Miſſeratlen pet 10⁵ 


te been, 
Bea 7% 


gaſſe Nr. 23, bel einem zwiſchen 
einem Miſſer zwei Stiche in den Unterleib, einen 
einen in den Kopf. Der herbeigerufene Arzt Dr. jegte 
die nöthlgen Anordnungen und es wurde der 5 d 
Tragkorbes nach dem ſtädtiſchen Lazareth ers doc h el, 
ſcheinend ſehr ſchwer verletzte Mann, der nur; no in if — ge 
zeichen von ſich gab, am Leben wird zu erhalten fe nit ber! ‚in 
lich. Der hoffnungsvolle Sohn brüſtete ſich art erſt 2 
brechen, ging aufangs ganz zelaſſen davon und keh BR jof® 3) 
Welle wieder zum Baterhaufe zurück, wo derſelde 1 Jabel 
haftet wurde. awo ſlabe Feen, 
Lyck, 10. November. (Ein Glückskind.) Vor 1 der eln, 
wanderte von hier ein junger Schloſſergeſelle *** n 
Wie ein vor einigen hat lu , 
ſowelt es von geldenen Schätzen und einer angeſehe 
häng, in Bahla, dem bekannten N 
Auf einem Aus waudererſchlffe gelangte er wie die » 
dorthin, wurde zunächſt Hafenarbeiter, trat da 
Pflanzer in Dienſten, der ihn biſonders um falle dle 
Wirihſchaftsweſen willen ſchätzte, und gewann ia durften "4 
der einzigen Tochter feines Herrn. Seldſtverſtänd Bay w u 
Leute nicht auf die Zustimmung des ſtolzen 
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Da hoffe, aber da ſtarb der Geſtrenge f a 5 g 
„ % ge an einer Magenübers — (Lotterie) Die nächſte Ziehung der 177. preußiſchen Kleine eilungen. 
uren an dergleichen und Seuota als einzige Millionenerbin führte | Klaſſenlotterie findet am 12., 13. und 14. Dezember ſtatt. Elberfeld, 11. W ee Die erſten für 


7 u ! 
11 A Aller ien als Gatten heim. So fann man ſehen, daß die — (Die Rinderpeſt) if in Ruſſiſch⸗Polen, und zwar in Rechnung einer Stadtgemeinde in Deutſchland errichteten Elektrizitäts⸗ 
ni t noch i 7 8 
5 oftmals mmer den Dichtern in's Handwerk greift, wenn fie | der 7 Mellen von der preußiſchen Grenze belegenen Ortſchaft Idzary, werke find während der letzten Tage hlerſeldſt theilweiſe in Betrieb 
Kin seh romantiſche Wege wandert. Kreis Lask, Gouvernement Petrikau, ausgebrochen. geſetzt worden. Die volle Kapazität derſelben beträgt 10 000 Glüh⸗ 
1 N deuten a 11. November. (Verſetzung.) Der durch feine j — (Beſiswechſel.) Das But Zielen bei Schönſee, bisher lampen. Das Kabelnetz, deſſen Endpunkte nahezu zwei und einen 
1 N Wicht 1 in weiteren Kreiſen bekannte Ober-⸗Landesgerichis⸗ Herrn Rinow gehörig, iſt an den Qutsdeſitzer Behrens aus Hannover halben Kilometer don einander entfernt liegen, iſt nach dem Drel⸗ 
bert wurf erſelbſt iſt als Rammergerichtsrath an das Kammer⸗ für 114000 Mk. üdergegangen. Das Gut iſt 450 Morgen groß. leiter⸗Syſtem angeordnet. Die Anlage iſt von der Firma Siemens 
li . — (Sinfontes@oncerte) In dieſem Winter werden außer und Halske in Berlin ausgeführt, auf Grund eines am 15. April 
10 . dumaßli ü 11. November. (Erkrankung.) Der Landespirector den bereils annoncirten Concerten der Kapelle des 61. Regiments d. 9, zwiſchen der Stadt Elberfeld und genannter Firma abge⸗ 
a Nin, Mit de ſeit längerer Zeit ſcwer erkrankt und geht, wie man auch von den vereinigten Kapellen der Einundzwanziger, der Pioniere ſchloſſenen Vertrages. 
9 Herburg n 1 Sen und der Artillerie Sinfonie⸗Concerte veranſtaltet werden. Das Madrid, 9. November. Die Königin » Regentin von Spanien 
or r . ember, „. geſtern Vormittag 


Orcheſter wird hierzu aus den beften Kräften der Kapellen zuſammen⸗ 


iſt bekanntlich mit einer ſehr ſchönen Stimme begabt. Sie hatte jetzt 
u * hoc Zug, welcher um 5½ Uhr früh von hier abgegangen 5 4 0 hatte i 


auf der S geſetzt, und wird daher dieſes Unternehmen nicht verfehlen, ſich volle den Bitten ihrer Umgebung und namentlich denen ihrer Schwägerin, 

1 die Thür ei trecke zwiſchen Wips und Wartenburg befand, Würdigung und Anerkennung bei unferm Concertpublikum zu ver⸗ der Infantin Iſabella, welche vollendete Künſtlerin iſt, und ihres Se⸗ 

l. Die . Coupres auf und ein 3½ Jahre altes Kind fiel ſchaffen. — Im Anſchluß hieran wollen wir über die geſtrigen ö kretärs Grafen Morphy, der einen Ruf als Muſiker beſitzt, nach⸗ 
11 Ich ſehr bald uſaſſen des Couptes zogen die Nothleine und der Zug | Concerte im Victoria-Saale, welche diesmal von der Kapelle des gegeben und den Entſchluß gefaßt, Geſangunterricht zu nehmen. Die 
5 u Tou En zn. Das Kind kam feinen Eltern, die ſich auf | 21. Infanterie-Regiments veranftaltet wurden, mitthellen, daß dieſelden | Wahl eines geeigneten Lehres iſt auf den Profeſſor Napoleon Verger, 
pi: Km, 0 wa 8 befinden, mit freudeſtrahlendem Blicke ent⸗ ſo ſtark beſucht waren, daß der Saal beide Male faſt überfüllt war. einen früheren Sänger an der italleniſchen Oper in Paris, gefallen, 

1 Argenan nie unoerletzt geblieben, Die einzelnen Stücke wurden lebhaft applaudirt. der fon ſeit Jahren um Madrider Konſervatorlum Geſanguntericht 
u) W. ig der In November. (Alter der katholiſchen Kirche.) Ger — (Im Handwerkervereln) wird am nächſten Dennerſtag giebt, auch bereits mehrere hervorragende Sängerinnen herangebildet hat. 
ji up figen kitten der Uhr auf einem der beiden Thürme] Abend Herr C. Hempel einen Vortrag halten über das Theme: | Nom, 9. November, (Erddeben.) Vergangene Nacht gegen 2 | 
10 A din, 8 ſchen Kirche entdeckte der damit beirante Sqloſſer⸗ „Wie ſich die Kauarienzucht zu einem Velkswirthſchaftlichen Impuftrie- | Uhr wurde in Venedig ein Erdſtoß verſpürt, der jedoch keinen Scha⸗ 
7 ler der Nübel die Schlagglocke die Jahreszahl 1619 trägt. Das zweig in Deutſchland entwickelt und zu einem Handelsartikel geworden den aurichtete. Auch in Ferrara wurde gegen 1”, Uhr ein wellen⸗ 
ve , Bromber ſchen Kirche ſeldſt wird auf 600 Jahre geſchätzt. if." Im Anſchluß an dieſen Vortrag wird Herr Hempel mehrere förmiges, 7 Sekunden andauerndes Erdbeben in der Richtung Nordoſt 
0 * der gestern 10. November. (Zur Errichtung einer Pferdebahn.) ſchöne Exemplare von ihm ſelbſt gezüchteter Kanarlenvögtl im Ver⸗ gegen Südweſt verſpürt. 
10 N Augele ' abgehaltenen Sitzung der Finanzkommiſſtoa iſt auch einslokale ausſtelleu. — Auf diesbez. Wunſch bringen wir nachträglich 
„ tan Benheit wegen der Einrichtung einer Pferbevahn in unferer 


noch den Wortlaut der in der letzten Verſammlung im Fragekaſten = „Str die Redaktion vermtwortlich Paul Dombr wilt in Thorn 


ü u 
„ ng die, Sprache gelommen und der Vertrag, den die Oeſellſchaft, vorgefundenen 5 Fragen: 1) Würde es nicht möglich fein, durch 


1 * dieſe Bier 


Ray ahmigt debahn bauen will, mit dem Maglſtrate abgeſchloſſen | einen Vortrag den Mitgliedern des Vereins das Verſtändulß für die Handels berichte. a 
dont! 1 worden, Die Geſellſchaft (die Herren Haenſtaedt und herrliche Niebelungen Sage und die großen Heldengeſtalten der alt⸗ Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
un Örteprig R wird die Pferdebahn durch folgende Straßen führen: | deutſchen Geſchichte zu vermitteln? 2) Lehrlinge ſollen vom 1. Januar Berlin, den 14. November. 
den 3 durch die Hoſſtraße in die Berzſtraße, daun k. 36, ab nur dei der Ortökrantenkafle angemeldet werden. In | ——..ñ?x?7P ͤQ—ñ—U—. . I 11.87. 118 0.87. 
u e in dle Sr die Kalſerſtraße, über die Kalferbrüde, Kaiferr | welhe Stufe werden dieſelven gebracht, und wie hoch werden die Fonds: ſtilleſt. 
ats Über d lhelmſtraße bis zum Luckwaldſchen Haufe, dann geht wöchenllichen Beiträge fein? 3) Iſt der Verkäufer, alfe nicht der Ruff, Banknoten 179—40179—55 
a auf den Sein Theaterplaßz, die Brücke, durch die Brückenſtraße | Collecteur eines Autheils eines preußiſchen Lotterielooſes befugt, bei Warſchau JJ ET Re 179— |179— 
durch dle Wins dceplag — oder rechts vom Luckwaldſchen Haufe [Gewinnen über 200 Mk. 5 Pf. pro Mark Zählgeld zu erheben? Ruf, 5% Anleihe Sur U 98—25 98— 
| Schönlank llhelmſtraße, Babuhoſſtraße dis zum Bahnhofe hin. 4) Was iſt Linoleum und wozu wird cs gebraucht? 5) Warum wird Foln. Pfandbriefe e eee e 54— 53—90 
Wu, „ 12. November. (Eine alte rüſtige Frau.) Die in der Foribildungsſchule dis Sonntags kein Unterricht abgehalten? Poln. F . e 48—50 48—70 
Wa fig ne welche in ganz ärmlichen Verhäliniſſen lebt, — (Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüdetrſchaft) Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / „ 9720 97-40 
* e ; 


Poſener Pfandbriefe 4% . 


ae Rofl hohen Alters von 87 Jahren noch in ſolcher | feterte am vergangenen Sonnabend ihr erſtes diesjähriges Winter⸗ 101—90| 101—20 
geit u 
l 


dn Resten nd Kraft, daß fie in dirfem Herbſte 5 Wochen vergnügen in den oberen Räumen des Schützenhauſes. Nach dem = Oeſterreſchiſche Banknoten . 162—25162—15 
N Ay ata, anf hen junger Leute Kartoffeln fogar auf VBerbienft aus | von einem Theil der Kapille der Einundſccheziger ausgeführten Concert, | Weizen gelber: Novbr.-Depbr.. . . . ... |159—751159—50 
dt n tagelang ven Dreſchflegel geſchwungen und oft⸗ | deffen Pretzramm reichhaltig und forgfältig gewählt war, vereinte ein | April⸗Mal ee 1168 —59 168 — 
dil bang in n die Häckſelmaſchine gedreht hat. Auch in geiftiger gemtinſames Abendeſſen die Schützenbrüder mit ihren Damen und — loto in Newyork 5 84 — 75 85— 
— ließt dieſelbe fo friſch, daß es zu bewundern iſt. Ohne | ihren Gäſten. Ein ſich daran ſchließender Ball hielt die Mehrzahl] Roggen: loko . „ elenden fag ee 
., de Frau und fädelt bei Licht noch die felnſte Nähe | der Thellnehmer bis an den grauenden, Morgen in ungetrübter Novbr.⸗Dezbr. 1121 —50119—50 
mache kin, 1 Fröhlichkeit beiſammen. Dezbr.⸗ Januar „1122— 120— 
" Matten g 0. November. (Vermächtniß.) Der neulich in dem — (Die Handwerker» Liedertafel) veranſtaltete am April⸗ Mai 2 1128—20127— 
n ben de aulſchau veiftorbene Butsbefiger Salzmann, ein Pro- | Sonnabend Abend im Nicolal'ſchen Lokale ihr erſtes Winterverzuügen, Rüböl: Nopbr.⸗Dezbr. 282455 49—40 49—30 
Mit Naga, hiefigen St. Joſephskraukenhauſe 40 000 Mark in | beſtehend in muſtkaliſchen und kemiſchen Vorträgen und einem ſich April⸗Mai eine RT. 50— 49 —90 
I bat W zum Teſtament vermacht. Das betreffende Schrift⸗] daran anſchlicßenden Tanzkränzchen. Das Vergnügen war ſehr zahl-] Spiritus: loko Ade ee ee 98—60 99 —20 
n liche ie Namensunterſchrift und es fehlt demſelben ſonach | reich beſacht, und wurden die Vorträge mit lebhaften Beifall auf⸗ Node Dezezr. aha 98—30 98— 
n Wen tung, denn die Unterſchrift unter einem Teſtamente] genommen. Bel dem Tanzkräuzchen kam die fröhlichſte Stimmung Dezbr.⸗ Jan. 2 98—80 98— 50 
. Me 75 durch das Geſetz als weſentlich verlangt. Auch | Aller zum vollen Ausdrucke. April⸗Mai 221014010090 
in den 8 Arm“ glaubt, daß das Schriftſtück, obwohl es von — (Die Liedertafel Mocker) deging am Sonnabend den Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
ku bei erſtorbenen herrübrt, ungültig iſt. Die Verwaltung | 11. November im Wiener Café ihr diesjähriges Stiftungsfeſt. Den 


N man icht⸗Katholiten ſehr beliebten Krankenhauſes (barm | zu demſelben ergangenen Einladungen war zahlreich Folge geleitet, fo Kor Pe, 12. November. (Getreidebörſe) Wetter: ſchön und 
15 Wit will Ales anwenden, um die Erkſchaft zu er⸗ daß ſich ein frohbewegtes Leben in dem geräumigen Feſtlokal ent⸗ Weizen. Inländiſcher in ruhigem Verkehr bei unveränderten Preiſen; 
der er ihr iudeß nichts übrig bleiben, als an den guten | wickelte. In dem erſten Theile des aufgeſtellten Programms, dem 


Tranſit etwas gefragter Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 127 Spfd 
u zu appelliren. (Sef.) Vocal⸗Concerte ernteten die Sänger reichen Beifall durch den Vortrag 132 M., bezogen 128 Ipfd 140 M, rothbunt bezogen 127pfd 142 M, glaſig 


Bat von 7 theils ernſten, theils ſcherzhaften Geſangspiecen. Die Auf- 128pfd 150 M, hellbunt 126 7pfd 151 M. 129 pfd bis 130pfo 152 M., 
Lokales. 


/ / ZU EP RT 


71 führung des dreiaftigen Schwanks von R. Heinze „Ein 25 jähriges e i 12 I ee ee — 
n (Ern Thorn den 14. November 1887. Sängerjubiläum“, aufgeführt von Vereins mitgliedern, gelang über alle | Tranfit bezogen 120pfd 114 M., bunt 125 Gpfd 120 M., 126pfo 122 M. 
Jane Dum un g.) Laut Allerhöchſter Kabinetsordre iſt der | Maßen und erutete gleichfalls vielen Beifall. Ein Ball, welcher hellbunt krank 129 pfd 110 M., 124 pfd 112 M., hellbunt bezogen 126 und 
lee De, beauftragt mit den Funktionen des stats mäßigen] ſich einer regen Betheillgung erfreute, beſchloß das frohe Feſt. 19 5 ir 3 nde 120 u m 1105 un 
| Werten 8. Pomm. Jufanterie⸗Regiment Nr. 61, zum — (Die ungenügende Beleuchtung) einzelner Theile [und 13055 127 M. a 1 12 05fd 180 m Naben glaſig 132 35f5 123 
dad Dede hben Regiments ernannt worden. unſeres Stadtgeblets haben wir im allgemeinen Intereſſe ſchon mehr-] M, fein ho tbunt glaſig 136pfd 137 M., für ruſſ zum Tranſit ord bunt 
* ide Graf verleiyung.) Dem Major a. D. und Ritter⸗ | mals an diefer Stelle zu tadeln Gelegenheit genommen. Zu den | 116pfo 106 M, bunt glaſig 130pf> 128 R. per Tonne. Termine Novbr.r 


en i ; i Dezbr inland. 151 M Gd, tranſit 124 M. bez., April⸗Mai inlaändiſch 

tulja, zu Stolverge Wernigerode auf Schloß Tütz im bisher erwähnten Punkten, die Paſſage zwiſchen Kulmer Thor und 5 g a 1 N 

be gl 0 Rrone iſt der Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden | Victoria- reſp. Boltsgarten, tritt als ein viel weſentlicherer der Ab» 25 n 141 50 K. 85 e 15 525 Rt 183 50 A Br. 185 

EN llerhöchſt 8 igen Wei tranſit 5 . Gd., Juni⸗Juli tranfi Br, 
ha, (Gar verllehen worden. ſtieg zur Dampfer⸗Fähre am jenſeitigen Weichſelufer hinzu. Schon 


M cd. Regultrungspreis inländiſch 151 M., tranſit 122 M. Gekündigt 
falten ilſenfdaftlic Hülfslehrer höherer vor einigen Abenden ſtürzte ein Herr die ganz ungenügend er- | find 50 Tonnen. 


an Auge), In einem Seitens des Unterrichtsminiſters er» | leuchtete und ſchlecht geſchützte Treppe hinunter und am geftrigen Abend Roggen kleines Angebot, Prelſe unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
en iſt erklärt worden, „daß die in der Cirkular⸗ entging ein anderer Herr mit Mühe und Noth einem ähnlichen , um, Teonpe 
niſter 


ö ; 124 5pfd 80 M., 128pfd 78, 79 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: 
0 0 treffen des Innern und Finanzen vom 20. Auguſft] Unfall. Die Beleuchtung jener Treppe iſt uicht allein vollkommen ee bil 99 M. Od, April-Wal inländ. 113 M Br. 
U dommeng Beſtimmungen wegen Fortzewährunz des Civil | ungenügend, ſondern auch ganz falſch angebracht, fo daß Paſſanten, 11250 N. Gd. tranfit 79 M Sr., 78 50 M. Gd. Regulirungspreis in⸗ 
N a u den an außeretatsmäßige Beamte während ihrer Eins | welche des Abends vom Bahnhofe kommend die Fähre benutzen wollen, ländiſch 101 M. unterpolniſch 79 N, tranſit 76 N. Gekündigt find 25 


N tewöynlichen militäriſchen Frievensübungen künftig | mit größter Vorſicht nach der Treppe ſuchen und teflen müſſen, um | Tonnen — 3 08 dem r 118 69fö 104 
ö dt u Nenfgafitigen Hülfslehrer an höheren Lehrauſtalten in | nicht kopfüber hinunterzuſtützen. Hoffentlich trägt dieſe Notiz dazu helle 141 2,0 10 E 117 K. Chevalier 85d 120 M., 

e 8 iR, Es iſt jedoch ihunlichſt für eine koſten⸗] bei, daß jenem Uebelftande baldigft Arhülfe geſchaffen wird. ruſſ zum Tranſit 107pfd 78 M., 115pfd 85 M., hell 109 pfd 86 M., Futter⸗ 
Die 6 U Lehrer Sorge zu tragen. 


S r gerin nn 


— (Feuerſchaden.) Auf dem bei Inomrazlam gelegenen Gute [10 lpfd 73 N per Tonne. 
0 eſellſchaft far Kolontſatton Im Inlande) | Latkowo, dem Nitterguts beſitzer von Buſſe gehörig, kam am Mittwoch Hafer inländischer de M. ver e Auel. i 

11 dee den Kauf des im Kreiſe Oſtrowo, Provinz | Abend auf bisher unbekannte Weiſe in einer großen Scheune Feuer | 95 2 * Tan e e 
. le itterguts Zamosc abgeſchloſſen. Die Austheilung] aus, durch welches das Gebäude mit ſämmtlichen Erntevorräthen, Spiritus loco verſteuert 98 M. Br., contingentirter 48 M. Br., nicht 
Termin baute fol in den nächſten Wochen erfolgen;] hauptſächlich Welzen, in N 14 wurde. contingentirter 32 M. Gd. 
w, der erfür wird durch Anzeigen rechtzeitig bekannt — (Ein brutaler enſch) wurde in der Perſon eines 5 x 7 
ah W Welterhin wird der uulauf N anderer Güter hier Ar ac Schornſteinfegergeſellen geſtern Abend verhaftet, Der⸗ pro 10.000 mA pet e rd Sr S 
sl er ia ve ge bewirkt ee daß der Beſitz Ing: jelbe ſtand vor längerer Zeit 0 Cöslin in Zr und ur dort kae 2250 4 2 4 5270 d nr Ba. be 925 ie 

9 rovinz Poſen etwa 8000 Morgen betragen wird. eines Tages mit einem Hausbeſitzer wegen Reinigung des Schorn⸗ tingentirt 35,5 ro Liter pet ohne Faß. Loko verſteue 
25 Ned‘ Peluijarn Colonlſationsverſuche) werden g ſteins in Streit, wobei der Schornſteinfeger dem Beſitzer plötzlich mit 8 3 be, To W u A. , 
An ie aus lebhaft fortgefegt. Der „Przyjactel“ theilt mit, der elſernen Kratze ins Geſicht ſchlug und ihn erheblich verletzte. Auf 33,50 R. Gd, —,— M. bez., pro November 3 5 N. Br, 95.00 M. 
r en Mawien am Goploſee gelegene Vorwerk Karsk par- Requiſition wurde der rohe Patron geſtern hier feſtgenommen und | Gd. —.— M. bez., pro November⸗März 98,00 M. Br, - — M. Gb, 
n. gutem Ro Der Boden beſteht zu , aus Weizen-, zu | feine Auslieferung an das Gentralgefäugnig in Cöslin angeordnet. Wi M. bez, 4 888 9 Br, 95,00 M. Gd, u 
4 len. Oggenboden, Das Vorwerk Karst umfaßt etwa 700 | Ueber die Urſache der Verhaftung aufgellärt, fol der Arreſtant frech dae dan 47 B nicht ee fer ak N 
pi udn B47 ’ “ i bedauert 9998 daß er jenen Beſitzer nicht kalt gemacht und ver⸗ ä 3 z : 

ER ES) eiche der eneralko mm on für die ſcharrt habe. = LER 

25 \ dale und Weſtpreußen und Poſen) in Bromberg — (Gefunden) wurden eine ſchwarze Wachstuchtaſche in der n e eee, 
N tag 9 1886 die Zahl der Dienſt⸗ und Abzabenpflichrigen, Breltenſtraße, eine Uhr und ein Portemonnale mit Geldinhalt in horn de November. et 
1 b 087, . en: in den Reglerungsbezirken Marienwerder 2766, | Podgorz und eine Degenſcheide auf der Mocker. St. Therm Bemerkung 
vi 9 nigsberg 5110, Gumbinnen 4354, Poſen 1736 und — ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden geſtern und heute 00. 

67), Spanndlenſtage wurden nur im Regierungsbezirk | 7 Perſonen; darunter ein Arbeitsburſche, der in dem Verdachte ſteht, 8 Shn| 754 4 42 gw: 10 N 
ch Wunde Handdienfitage in vemſelben (94) und im Rrgierungs- | auf dem Fleiſchmarkte einen Sack geſtohlen zu haben; ferner ein 5 Ehe 2 1 K 28 gws 3 
1 duden 5) abgeldſt. Bei den Rezulirungen und Aber | Arbeiter, der auf der Ringſtraße mit mehreren Kameraden in Prügelei 14 51 65 451.2 37 19 saw: | N 
ru d alen an sende Eniſchädigungen feſtgeſtellt: in den Regler gerieth, fo daß das Einſchreiten einer Milttärpatrouille nöihig wurde, 1 * +1. 0 
„ IR U, Henmerder an Kapital 11032 Mk., an Geldrente | die den Anſtifter der Schlägerei auf die Polizeiwache brachte. Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. November 0,86 m. 
‚IN 602 anzig 10 264 bezw. 7277 Mk., Königsberg 10 940 — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand am Windepegel 0,86 — — — — — 
N nit. 385 Oumbinnen 8730 bezw. 15 721 Mk., Poſen | Mtr. — An der Steuerwinde werden aus dem Dampfer „Fortuna“ (Das Urtheil der Aerzte) allein iſt maßgebend, ob ein 
1 dungen 36 und Bromberg 17 950 bezw. 4836 Mk. Bei J 13 gezogene Geſchütze (15 em. Kaliber) ausgeladen; dieſelden find von | Heilmittel ſich in gewiſſen Krankheitsfällen bewährt oder nicht und * 
70 „Ste und Oemeiuheltstheilungen find ſeparirt bezw. von | Danzig nach Thorn überwieſen. verweiſen wir z. B. auf die Ausſprüche von einer großen Anzahl 10 
6 0 Frag und Hütungsſervituten befreit in den Retzierungs⸗ 1 — Univerſttätsprofeſſoren über die fo allgemein in Anwendung kommen⸗ N 
NT it 25 der 75 Beſitzer mit 3017 Hektaren, Danzig 37 c Ottlotſchin, 13. November. (Ortsſchulzenwahl.) Bel der | den Apotheker R. Brandt's Schwelzerplllen. Dieſelben haben das h 
= ah te Hektaren, Königsberg 526 Beſitzer mit 1740 Hel- | am Sonnabend den 12. d. Mis. anberaumten Neuwahl eines Orts. ungethellte Lob der Aerzte gefunden und biefen verdankt das Prä- 1 
Aus Helin 220 Beſitzer mit 406 Hettaren, Poſen 235 Befiger | fchulzen an Stelle des bisherigen jetzt von hler verzogenen, Mühlen⸗ 

N e Bromberg 261 Beſitzer mit 840 Hektaren. beſitzer Dahmer, wurde mit großer Majorltät der Gaſtwirth Fritz 


angenehmes, ſicheres und unſchädliches Abführmittel gefunden. Echält⸗ 
lich à Schachtel M. 1 in den Apotheken und achte man ſtets auf 
den Namenszug R. Brandi's. 


gen ten bei der Generakkommifflon noch 1 Regulirung, | Kufel in Kutta für die vereinigten Ortſchaften Kutta⸗Ottlotſchin ge⸗ 
n und 566 Gemeinheitstheilungen. wählt. 


parat unzweifelhaft die koloſſale Verbreitung, welche daſſelbe heute als i 
N 


Bekanntmachung. 


Die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung für das Jahr vom 1. April 1888 bis 


dahin 1889 ſoll nach höherer Beſtimmung 
am 15. November cr. 


beginnen. 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 


1. Mai 1851 
25. Mai 1873 
mit bekannt, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes der hieſigen Civil⸗ und 
Militärbevölkerung behufs Einſchätzung zur Klaſſen⸗ reſp. zur klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer in den darauf folgenden Tagen ſtattzufinden hat. 

Die Aufnahme erfolgt von Haus zu 
Haushaltung vermittelſt namentlicher Aufzeichnung des geſammten Perſonen⸗ 
ſtandes einſchließlich der nur zeitweiſe von hier Abweſenden. 


Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind allein: 


1. die auf der Durchreiſe befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden 


Beſuch hier anweſenden Civilperſonen, 


2. die in der Verpflegung der Truppentheile befindlichen Perſonen 


auf 


5 machen wir hier⸗ 
raumt. 


Haus und von Haushaltung zu 


ordneten 


des Unteroffizier⸗ und Gemeinen⸗Standes, wenn dieſelben keiner 


eigenen Haushaltung vorſtehen bezw. angehören. 

Die zur Perſonenſtands⸗Aufnahme erforderlichen Formulare werden den 
Hausbeſitzern reſp. deren Stellvertretern in nächſter Zeit zugetheilt werden. 
Dieſe haben nach erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die Haus⸗ 
haltungsvorſtände und an einzelne ſelbſtſtändige Perſonen zur Ausfüllung zu 
übergeben, demnächſt die Formulare zu ſammeln und alsdann nach Auaſtellung 


einer Beſcheinigung, 
„Da 


fonen vorhanden find“, 


ß. außer den aufgeführten Haushaltungen reſp. einzelnen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Perſonen in den betreffenden Häuſern keine weiteren Per⸗ 


bis ſpäteſtens den 19. November cr. zurückzureichen. 


Indem wir die Hausbeſitzer, 


ſtände und einzeln daſtehende ſelbſtſtändige Perſonen zur vollſtändigen und 
richtigen Angabe des Perſonenſtandes hierdurch auffordern, machen wir gleich⸗ 
zeitig auf die Strafbeſtimmungen des § 12 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 


aufmerkſam, welche wie folgt lauten: 


a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stell⸗ 
vertreter haftet der Behörde, welche das Verzeichniß der ſteuer⸗ 


pflichtigen Haushaltungen und Einzelnſteuernden aufnimmt, für die 


richtige Angabe derſelben; 


b. Jedes Familienhaupt iſt für die richtige Angabe ſeiner Angehörigen 
und aller zu ſeinem Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen 1 


verantwortlich; 


c. Jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes oder auf ſonſtige des⸗ 
fallſige Anfrage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unter⸗ 


deren Stebvertreter, 


zahlung der rückſtändigen Steuer, 


vierfachen Jahresbetrage derſelben belegt werden; 

d. Die Unterſuchung gegen diejenigen, 
dieſer Beſtimmungen ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, inſofern 
der Steuerpflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu be⸗ 
ſtimmenden Friſt die Zahlung der verkürzten Steuer, des von der⸗ 
ſelben feſtgeſetzten Strafbetrages, ſowie der durch das Verfahren 
gegen ihn entſtandenen Koſten, freiwillig leiſtet. 

Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich den 


November cr. 


in unſerer Steuer⸗Receptur eingeliefert fein, 
ſehen, die Aufnahme der Perſonenſtands-Nachweiſungen durch beſondere Be⸗ 


amte auf Koſten der Säumigen bewirken zu laſſen. 


Thorn den 11. November 1887. 


Der Magiſtrat. 


Gessol. 


Voleiliche Befanntmachung. | 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 

Durch die Allerhöchſten Erlaſſe vom 
24. November 1801 und 18. Januar 
1803 iſt das Oeffnen der Särge bei 
den Begräbnißceremonien bezw. die 
Abhaltung von Leichenfeierlichkeiten am 
offenen Sarge bei Strafe verboten 
worden. 

Obwohl ich dieſes Verbot in meinen 
Amtsblattbekanntmachungen von Ja⸗ 
nuar und Oktober 1886 Amtsblatt 
Seite 17 und Seite 317 wiederholt in 
Erinnerung gebracht habe, wird das— 
ſelbe, wie mir berichtet worden iſt, 
doch noch vielfach übertreten. 

Ich beauftrage daher die Ortspolizei⸗ 
behörden und Gendarmen, Zuwider⸗ 
handlungen gegen die obengedachte 
Vorſchrift ausdrücklich zu verhindern 
und eventuell zur Beſtrafung zu bringen. 

Marienwerder den 25. Oktober 1887. 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß. 

Thorn den 10. November 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 19. d. M., 


Vormittags 10 Uhr 
werden vor dem Schulzen⸗Amte in 
Stanislawowo-Sluzewo 
12 Arbeitspferde an Geſchirr 
und 3 Arbeitswagen, 
ſodann im Walde daſelbſt 313 
Raummeter Kloben, Knüppel 
und Stubbenholz, ſowie 683 
Stämme Bauholz 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kauft. 
Thorn den 13. November 1887. 
Ozecholinski, Gerichtsvollzieher. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
Künftlihe Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Cuimersir. 306/77. 


befindet ſich jetzt 
Butterſtraße 144. 


6 
7 
laſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon ſoll, außer der Nach⸗ 
mit einer Geldbuße bis zum a 
Amalie Grünberg. | 


Ihollä 


die Haushaltungsvor⸗ 


welche ſich einer Uebertretung 


ſo würden wir uns genöthigt 


1888/93. 


np» 


1 


< 


4 Wohlwollen. 


errichtet habe. 


5—8 
abzugeben 


Jahren, 4—5 


Blooker’s 


ndischer GCacaoı 


I wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als andere hollän- 
dische Marken abgegeben, ist aber immerhin 


die feinste Marke. 


Die Billigkelt wird nur bedingt durch die Gonkurrenz der 
Kaufleute, welohe es vorziehen in einer so beliebten Marke 
den grössten Absatz mit kleinerem Verdienst zu haben. 

Das an Etiquet 8810 diese 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tages⸗ 
ordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag 


Dienſtag den 29. November cr. 


Vormittags 11 


Thorn im November 1887. 


Ahr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Thorn, Altſtadt 188, anbe⸗ 


Der Landrath 


Krahmer. 
agesordnung: 


2 
1. Einführung der in Folge der Kreistheilung neu gewählten Kreistagsabge⸗ 


Herrn Rittergutsbeſitzer Major Hertell⸗Zajonskowo, 
„ Beſitzer Jacob Schlee-Neu⸗Steinau, 


J. Wirth ⸗[Neu⸗Steinau. 


Prüfung "und Beſchlußfaſſung über die Legitimation der neu gewählten 
Kreistagsabgeordneten. 
Wahl von zwei Kreisausſchußmitgliedern an Stelle der ausſcheidenden 
Herren Rittergutsbeſitzer Guntemeyer und Bürgermeiſter Bender. 

Wahl von drei Provinzial ⸗Landtagsabgeordneten für {die Wahlperiode 


Wahl von zwei Beiſitzern und vier Stellvertretern aus dem Arbeiterſtande 

für das auf Grund des § 51 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 be⸗ 

treffend die Unfallverſicherung der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 

Betrieben beſchäftigten Perſonen zu bildende Schiedsgericht. 

. Wahl eines Schiedsmannes für den Bezirk Paulshof und eines Stellver⸗ 

treters für den Bezirk Zelgno. 
1 = —— u al —— 1 eee 


Strickwolle 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


im Alter von 
Zoll. Offerten 


in der Expedition dieſer 
un unter R. W. 


— | a ee 


ſowie 


Tricotagen (Syſtem Prof. Jäger) 


empfehle in nur reeller Qualität zu wirkli 


in Wolle und Vigogne 


illigſten Preiſen. 


M. Jacobowski Nacht, Auf. Macht. 


j für Labnerlaß. Lale u. 2 w. 


H. Schneider, Thorn 


Brückenstr. 39 II. 
Atelier 


81 Bas 
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verkaufe, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen. 


III. ie e Ben sh u 


Tinem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
Er ich hiermit ergebenft an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Hans: & Küchenklempnerei 


| 
> 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


2 


AL AR AU AA AA AM AG) 
Mein Geſchäft Geſucht ein Reitpferd Motel de Rome 


für mittleres Gewicht, 


Posen, Wilhelmsplatz. 


Aelteſtes und renommirteſtes Hotel 
Poſens, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Publikum. 
Aufmerkſame und coulante Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


Fritz Westphal, 


(früher Buokow). 
. zu jedem Zuge am Bahn⸗ 
hofe. 


Unſer zu Thorn Altſtadt Brücken⸗ 
ſtraße 36/7 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen vier Speichern freihändig] N 
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureauſtunden eingeſehen werden. 


Credit Bank 
Donimirski, em Lyskowski 
0. 


Auflage s 344,000; das verbreitetſte 
aller de deutſchen d Blätter überhaupt; 


außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Ey vierteljährlich M. 
25 — 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str 388, 
Wien I, Operngaſſe 3 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


In der sch 0 
Aula der Bürger . 
Donnerstag, 105 Nov 


Streich- Auartelb 


der Damen 


Soldat, Schum 
Roy un ge 
1) Quartett C-dur op. 33 
2) Quartett en op. 
3) Quartett Es- dur op 3 
f en zu numm. Rn 5 


ramilienbillets 0 
7 Mark in der Buch mbec k. 


Walter La 
ll. 


Konſerpatinel, 
Jeden D 


Herren 
ieh Saeed 


Sonnabend den 


Stiftungen 
im Saale des en e 
de dieſes Monats, 
f a beftimmen u 5 ittleren 
in den uns gütigſt bei ge 
Räumen des Ba 


8 ab 
ftatt zum Neubau eine 
Krankenhauſes, und erſuch 
feed 2 aue ee 
eres Vereins, 
gaben diefes unſer Una erh, 
lichſt zu unterſtützen. 0 find iu 
nahme ſolcher Lebesgare Vorſtal, 
zeit bereit die Damen 5 Dau 
Frau v. Holieben, Ö 
Frau Hiektiob, be 

räulein Melssn 
a Der Vo giant 

des de Kral 
Neue pa f 


Arbeitswa 


3- und 4zöller, offerir 
8. Krüger’ 
Eine gut gehende 
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ch mode 
1 2 


0 
0 
Einen Al u . 

ſucht Zachäus, Co pers 1 155 
Kabril, wage! Ih 
Ganz . 
vorräthig und ile. 1 200 BR du, 
G. Krüge en e 90 


seinen, end loc hin 


zu verpachten d 


ein renobir 155 a 755 
er ichte, zy. 
Da a ich ca . a 0 
verſehen, . 
then. rl . 
1888 zu dem Jae Ae ee 


{m | 

Du NE Sicht ge 

r 

undl. Parte zu dei 

eigen und falle A 
Nah. bei Anne 

gut möblirte Lan 
2 Burſchengelaß Ge j 
bis 39. 

gut it mobl. Zum m on f 
1 auch Burſchengel, Rache 2 
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